
 

Andreas Boes

Informatisierung der Gesellschaft und Zukunft der Arbeit

Vortrag beim Kongress „Leben und Arbeiten 
in der digitalen Gesellschaft“, Berlin, 15. Juni 2012



ISSN: 2192-0540  

GlobeProPrint ist eine Schriftenreihe des Projekts GlobePro („Global erfolgreich 
durch professionelle Dienstleistungsarbeit“). Die Beiträge der Schriftenreihe 
erscheinen in unregelmäßigen Abständen. Der Inhalt liegt in der Verantwortung 
der Autorinnen und Autoren. 

Projekt-Homepage: www.globe-pro.de 
Projektdesign GlobePro: Jochen Härtel, Härtel Design, München 

Empfohlene Zitierweise: Boes, Andreas (2012): Informatisierung der Gesellschaft 
und Zukunft der Arbeit. Vortrag beim Kongress „Leben und Arbeiten in der 
digitalen Gesellschaft“, Berlin, 15. Juni 2012.  GlobeProPrint6.  
München: ISF München 

© 2012 by ISF München 
Jakob-Klar-Str. 9 
80796 München 
zentrale@isf-münchen.de 
www.isf-muenchen.de 

Redaktion GlobeProPrint: Frank Seiß, ISF München 
Layout und Satz GlobeProPrint: Karla Kempgens, ISF München 
 
Druck: Digitaldruckzentrum (DDZ), Amalienstr. 75, 80799 München 



 

 

3 <<

 

Inhalt 

 

1 Informationsraum als Produktivkraftsprung der Gesellschaft 5 

2 Unternehmen im globalen Informationsraum 7 

3 Arbeit im Kapitalismus 2.n 8 

4 Was erleben die Menschen? 11 

5 Ausgewählte Projekte zum Thema 13 

6 Ausgewählte Literatur 13 

 



  

 

>> 4 

Vortrag beim Kongress „Leben und Arbeiten in der digitalen Gesellschaft“

 



 

 

5 <<

GlobeProPrint6 basiert auf ein em Vortrag von Andreas Boes, gehalten a uf dem 

Kongress: Arbeiten und Leben  in der digitalen Gesellschaft – Netzpolitischer 

Kongress der SPD-Bundestagsfraktion, 15. Juni 2012 in Berlin. 

1 Informationsraum als Produktivkraftsprung der Gesellschaft 

Viele Menschen gehen davon aus, dass die aktuellen Entwicklungen um die digi-

tale Gesellschaft ein Exotenthema für Tech nikfreaks seien, das die Gesellschaft 

höchstens an ihren Rändern verändert. 

Das halte ich für grundfalsch! 

Was sich hier gegenwärtig unter dem Label „digitale Gesellschaft“ abzeichnet, ist 

ein tiefgreifender Epochenbruch. So wi e die Maschinensysteme der „großen In-

dustrie“ seit Ende des 19. Jahrhunderts den Kapitalismus begründeten, den wir 

bis heute kennen, bildet nach meiner  Überzeugung der Informationsraum die  

Basis für einen neuen Kapitalismus – für einen Kapitalismus 2.n. 

Mit dem Informationsraum, der sich ge genwärtig auf der Basis des Internets 

und an derer global verfügbare r Netze en tfaltet, er leben wir einen Produktiv-

kraftsprung in der Gesellschaft.  Die Informatisierung revolutioniert so die Ge-

sellschaft. 

Diesen Begriff muss ich kurz erläutern. Informatisie rung bedeutet, gedankliche 

Prozesse gegenständlich zu machen, um sie zeitunabhängig nutzen und anderen 

zugänglich zu mache n. Schrift und ande re Zeichen kennen wir seit vielen Tau-

send Jahren. Informationssysteme erhalten zunehmende Bede utung. Der Kapi-

talismus stützt sich historisch auf diese E ntwicklung und fördert sie von Anfang 

an. 

Die Informatisierung war lange Zeit nur die „Unterseite“ der Steigerung der Pro-

duktivkräfte. Auf der Bühne standen an dere Entwicklungen. Dennoch war sie 

immer fundamental. 

Schauen wir uns die klassische Industri alisierung an. Die Maschinensysteme  

steigern die Produ ktivität der Handarbeit . Doch die Grundlage dafür ist eine  

deutliche Steigerung der Produ ktivität de r Kopfarbe it und deren zahlenmäßige  

Ausweitung. Diese basiert auf der Informatisierung. So gesehen, ist die Informa-

tisierung das verdeckte Fundament der klassischen Industrie. 
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Was ist jetzt neu? Auf der Basis des Inte rnets entsteht ein global verfügbarer In-

formationsraum. Dieser ist nicht nur ein neues Mega-Medium, sondern e in so-

zialer Handlungsraum, eine neue weltge sellschaftliche Handlungsebene, in der 

vielfältige Formen sozialer Praxis möglich sind.  

Diese Ent wicklung berührt die Gesellschaf t in ihren Grundfesten, sie bewirkt 

einen Produktivkraf tsprung a uf vielen Ebenen. Drei Überlegungen verdeutli-

chen dies: 

 Der Informationsraum verändert jedwe de gesellschaftliche Praxis und die  

Art und Weise, wie wir in der Welt wirksam werden – egal, o b wir arbeiten, 

Politik machen oder Beziehungen mit Freunden pflegen, immer häufiger tun 

wir dies im oder über den Information sraum. Der ist also keineswegs virtu-

ell. Er ist sehr konkret und eine sehr wirkmächtige neue Handlungsebene.  

 Wichtig sind die Veränderungen der Wi ssenproduktion. Wissen wird im In-

formationsraum in neuartigen „communi ties of practice“ entwickelt und 

weitergegeben. Die Marx‘sche Vision des „general intellect“, des akkumulier-
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ten Wissens der Gesellschaft, erhält so  eine neue, weltgesells chaftliche Be-

deutung. 

 Und fundamental sind die Veränderun g in der Sphä re der Ko mmunikation. 

Im Kern e ntsteht mit dem Informationsraum eine neue Art der Öffentlich-

keit der Weltgesellschaft. Die (potenzi elle) Beziehung aller mit allen bringt 

im Informationsraum eine neue Art der Öffentlichkeit hervor. 
 

2 Unternehmen im globalen Informationsraum 

 

Was bewirkt dieser Informationsraum im  Feld der Ökonomie? Schauen wir uns 

an, wie sich Unternehmen verändern. 

Hier hat der Informationsraum als sozialer Handlungsraum eine besonders gro-

ße Bedeutung. Die Informatisierung der Gesellschaft wird daher wesentlich aus 

der Sphäre der Ökonomie getrieben. 
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Für viele Beschäftigte wird der Inform ationsraum zu einem Raum der Produ k-

tion. Sie a rbeiten mit Computern und bearbeiten Informationen – ega l ob es 

sich um Software, Steuerbescheide oder technische Zeichnungen handelt.  

Zugleich wird der I nformationsraum zu m zentralen Bezugssystem der Steue-

rung der Produ ktion. Das betrifft also ni cht nur die Beschäftigten in den Büros, 

sondern a uch die „Blaumänner“ in der Fertigung. Auch diese arbeiten immer 

öfter mit Informationen, wenn sie Autos oder Maschinen bauen. 

Über den Informationsraum werden di e Unternehmen zusammengehalten. Sie 

agieren aus einem Guss, auch wenn sie an unterschiedlichen Standorte n tätig 

sind. IT-gestützte Prozesse bilden das Rückgrat moderner Unternehmen. 

Deshalb erleben wir gegenwärtig eine ne ue Phase der Globalisierung. Produk-

tion findet in global verteilten Wertsc höpfungsketten statt, in die Hunde rte von 

Unternehmen einbezogen werden. Und Kopf arbeit gerät in den Sog de r Globali-

sierung.  

Insgesamt entsteht so in den Unterneh men ein neues Potenzial zur Nutzung  

geistiger Produktivkräfte. Dies verändert die Unternehmen grundlegend. 

3 Arbeit im Kapitalismus 2.n 

Die beschriebene Entwicklung ist also keine Randerscheinung. Und sie verän-

dert die Ar beit fundamental. Was sind die wichtigsten Veränderungstrends der 

Arbeit im Kapitalismus 2.n? 

Das erste i st: Mit dem Informa tionsraum wird die Welt der Informationen do-

minant.  

 Unternehmen werden über Zahlen gest euert. Und hier erhalten die Zahlen 

der Finanzmärkte eine immer größere Be deutung. Dies kulminiert nicht nur 

in Unternehmen in einer „Herrschaft der Zahlen“. 

 Mit dem Informationsraum entsteht ei n neues Potenzial der Automatisie-

rung. Das verändert  die klassischen Ha ndarbeitsbereiche tiefgreifend, hin-

terlässt aber auch in den Büros zunehmend Wirkung. 

 Und letztlich sin d immer mehr Beschä ftigte mit Informationen befasst, die  

digitale Arbeit wird immer wichtiger.  



 

 

9 <<

 

Die zweite wesentliche Veränderung ist die Entkopplung des Verhältnisses von 

sozial erzeugten Räumen und physisch definierten Orten. Früher haben wir hier 

keinen Unterschied gemacht. Das wird jetzt immer wichtiger. 

 Von große r Bedeutung ist hier eine zunehmende gl obale Entkopplung der 

Wirtschaft, eine neue Phase der Globalisierung. Besonders int ensiv erleben 

diese Entwicklung aktuell die „Kopfarbei ter“, weil man vorher dachte, dass 

diese nicht von der G lobalisierung betroffen sein würden. Plötzl ich heißt es 

auch für hochqualifizierte Softwareentwickler: „Bangalore statt Böblingen“. 

 Dies kulminiert in einer Produ ktion in fluiden Wertschöpfungsketten. Apple 

verzichtet beispielsweise weitgehend auf eine eigene Fertigung, die macht  

der Contract-Fertiger Foxconn i n China. Das gleiche Unternehmen hat mi t 

seinen Apps ein neu es Produktionsmodell geschaffen: Tausende selbststän-

dige Entwickler und kleine Unternehme n produ zieren ohne Festanstellung 

die kleinen Apps, die von Apple über eine Plattform vertrieben werden. In 

eine ähnliche Richtung geht aktuell IBM mit seinem Konzept der Generation 

Open. Hier wird eine neue Cro wdsourcing-Strategie mit einer radikalen Öff -
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nung des Unternehmens zum Informati onsraum verbunden.  Zwischen  In-

nen und Außen sollen die Grenzen verschwimmen. 

 Ein weiterer sichtbarer Ausdruck dies er Entwicklung ist, dass der Betrie b 

nicht mehr – wie es im alten Betrie bsverfassungsgesetz der Fall ist – vom  

Ort her bestimmt werden kann.  

 Und spürbar wird die  Entwicklung von Raum und Ort in der „Entgrenzung“ 

von Arbeit und Leben.  

Für sehr wichti g halte ich in diesem  Zusammenha ng die Entwicklung in Rich-

tung auf einen neuen Typ der Industrialisierung. 

 Wenn wir an digitale Arbeit denken, prägen kreative Webdesigner unser 

Bild. In Wirklichkeit erleben auch di e Me nschen in den Büros eine zuneh-

mende Standardisierung und Prozessorientierung.  

 Dies scheint auf einen neuen Typ der Industrialisierung hinauszulaufen. 

Hier geht es um die Industrialisierung der „Kopfarbeit“. Das bedeutet gerade 

nicht, wie im Taylorismus die Subjekti vität möglichst auszuschalten. Vi el-

mehr geht es darum, die Beschäftigten in ein System von Prozessen und 

Standards einzubinden, so dass Subjek tleistungen systematisch und wiede r-

holbar mit hoher Qualität erbracht werden. Es klingt paradox, aber der inne-

re Kern des neuen Typs der In dustrialisierung scheint darin zu liegen, Sub-

jektleistungen vom konkreten Individuum unabhängig zu machen.  

Diese Entwicklungen gehen mit einem ve ränderten Modus der Kontrolle einher. 

Erweiterte Handlungsspielräume und mehr  Subjektivität in der Arbeit sind nu r 

die Schaufensterseite dieser Entwicklung. Im Kern entwickelt sich in den Unter-

nehmen ein System permanenter Bewährung.  

 Informationssysteme ermöglichen mittler weile eine große Transparenz bis 

auf den einzelnen Arbeitsplatz. Insbes ondere der W ertbeitrag jedes Einzel-

nen ist hier von besonderem Interesse.  

 Gleichzeitig gilt die Zugehörigkeit zum Unternehmen nicht mehr als selbst-

verständlich, sondern wird immer wieder auf den Prüfstand gestellt. 
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Vor diesem Hintergrund entwickelt sich  das Syste m permanenter Bewährung: 

Die Beschäftigten müssen tägli ch mit ihre r Leistung und ihrem Wertbei trag be-

weisen, dass sie es verdienen, zum Unternehmen dazuzugehören.  

4 Was erleben die Menschen? 

Wie erleben die Menschen diese Entwicklung? Was prägt ihre Erfahrungen? 

In der Anfangsphase dieser Ent wicklung seit Mitte der 1990er Jahre wurde im-

mer wieder von einer zunehmenden Autonomie in der Arbeit berichtet, die neue 

Spielräume für kreatives Arbeiten und ei ne neue Form der Selbstverwirkli chung 

in der Arbeit ermögliche. Kreativität und Innovativität sind auch weiterhin wich-

tige Aspekte. Aber Prozessorientierung,  Standardisierung und ein neuer Typ der 

Industrialisierung erzeugen für die Me hrheit der B eschäftigten den Ei ndruck, 

Ideen wie vom Fließband liefern zu müssen. 

In der Anfangsphase dieser Entwicklung wurde auch die Hoffnung genährt, dass 

endlich der Mensch  im Mittelpunkt der Unternehmen stehe. Heute klagen die 

Beschäftigten vor allem über einen Kulturbruch – alles sei kälter geworden, man 

fühle sich als Nummer, heißt e s. Sie betrauern den Verlust von Anerke nnung 

und erleben eine neue Form der Kontrolle.  

Die Arbeit im Kapitalismus 2.n wird auch in Zukunft von neuen Freiheiten ge -

prägt sein. Gleichzeitig erleben die Menschen zunehmend, dass sie austauschbar 

werden, dass ihre Arbeit auch in Indien gemacht werden kann und dass es selbst 

für Hochqualifizierte nur noch prekäre Sicherheiten gibt. 

Die moderne Arbeit bringt eine  neue Flexibilität. Arbeitsort, Arbeitszeit und Be -

schäftigungsstatus können viel variabler ge staltet werden. Die s geht allerdings 

mit neuen Verfügbarkeitserwartungen der Unternehmen und e iner wachsenden 

Gefahr ps ychischer Belastungen einher . Die enorme Zunahme von Burn-out-

Erkrankungen ist hierfür ein deutliches Zeichen. 

Die modernen Arbeitsbedingungen bieten  vor allem eine verbe sserte Grundlage 

für die berufliche Integration von Frauen . Ein „Zeitalter der Frau“ scheint des-

halb durchaus realistisch. Gleichzeitig entstehen gerade in den modern en Un -

ternehmen neue Risiken für die berufl iche Entwicklungschancen von Frauen. 

Das könnte in die pa radoxe Situation münden, dass zwar ein paar mehr Frauen 
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in Vorständen und Aufsichtsräten sitzen , die Mehrh eit der Frauen dafür aber  

umso härter von den Karrierepositionen ferngehalten wird. 

Viele haben erwartet, dass mit der digitalen  Arbeit eine neue Selbstbestimmung 

in der Arbeit einhergeht. „Ich kann mich  selbst vertreten“, hieß es daher Ende  

der 1990er Jahre. Gewerkschaften und Betriebsräte erschienen als Ausla ufmo-

delle. Dies hat sich fundamental geändert . Zwar gibt es durchaus eine neue Er-

fahrung von Selbstbestimmung in der A rbeit, a ber zugleich s etzt sich bei den 

Beschäftigten in den Büros und ins besondere bei den Hochqualifizierten das  

Gefühl durch, i mmer mehr zum „no rmalen“ Arbeitnehmer zu werden. Wach-

sende Unsicherheit, zunehmende Standardisierung und ein Gefühl, nur noch ein 

Rädchen im Getriebe zu sein, beschrei ben für diese  Beschäftigtengruppen neue 

Lohnarbeitserfahrungen. Dies führt aktuell zu sehr weitreichenden Veränderun-

gen ihrer inneren Einstellung  und verä ndert ih r V erhältnis zu kollektiven For-

men der Interessenvertretung. 
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Das Projekt GlobePro –  
Global erfolgreich durch professionelle Dienstleistungsarbeit 

Die Glo balisierung ist in eine neue Ph ase ein getreten. I mmer m ehr Unt ernehmen in  
Dienstleistungsbranchen, in  denen digitale Informationen i m Zentrum stehen, seh en sich 
in einem w eltweiten W ettbewerb. Die Fäh igkeit, in weltweiten Wert schöpfungsketten zu 
agieren, entscheidet über ihren Erfolg. 

Für diese D ienstleistungsunternehmen w erden Gesch äftsmodelle, die  auf  globa le Märk te 
ausgerichtet sind, zur wettbewerbsentscheidenden Herausforderung. Damit ändern sich die 
Anforderungen an glo bale Dienstleistungsarbeit gru ndlegend. Di e Mit arbeiter b enötigen 
neue Komp etenzen, die  weit ü ber Fremdsprachenkenntnisse un d ku lturelle Sen sibilität 
hinausgehen. Aus- und Weiterbildung in Dienstleistungsberufen muss sich daher konzepti-
onell auf  die Globa lisierung ein stellen u nd dar f es nich t beim punkt uellen Reagieren au f 
neue Anforderungen belassen.  

Vorreiter der Globalisierung im Dienstleistungssektor ist die IT-Branche. Sie hat einen Vor-
sprung in der Entwick lung globaler Geschä ftsmodelle. Vo n dies en Er fahrungen k ann di e 
Dienstleistungswirtschaft lernen. GlobePro stellt daher die IT-Branche ins Zentrum seiner  
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten. 

Das Projekt GlobePro untersucht, wie globale Geschäftsmodelle in der digitalen Dienst-
leistungswirtschaft erfolgreich um gesetzt w erden un d welche Her ausforderungen für die 
Qualifizierung von Fachkräften dadurch entstehen. 

Das Projekt GlobePro entwickelt und erprobt zukunftsfähige Aus- und Weiterbildungs-
konzepte und bereitet Best Practices für den Transfer auf. 

Das Projekt GlobePro beruht auf vier Bausteinen: 

1. Forschung: Analyse von Globalisierungsstrategien und Qualifikationsanforderungen 

2. Innovation: Entwicklung praxistauglicher Pilotlösungen für Aus- und Weiterbildung 
sowie Personalentwicklung 

3. Formulierung von Handlungsempfehlungen und Aufbereitung von Best Practice 

4. Transfer in relevante Zielgruppen der Dienstleistungswirtschaft. 

Das P artnernetzwerk vo n Glo bePro umfasst ak tuell 18  Pa rtner. D ie Ge samtkoordination 
übernimmt das Institut für Sozialwissenschaftliche Forschung – ISF München. An der Um-
setzung des Projekts sind fünf Unternehmen aus der IT-Industrie, der Medienbranche, aus 
dem Bereich der Telek ommunikation, der Logistikbranche und dem Engineering beteiligt, 
außerdem zwei Interessenverbände.  

Das Pro jekt wird im Rahmen des F örderprogramms „Innovationen mit  Dienstleistungen“ 
aus Mitteln  des B undesministeriums für Bi ldung und Fo rschung und des  Euro päischen 
Sozialfonds der europäischen Union gefördert. Betreut wird es vom Pr ojektträger im D LR 
Arbeitsgestaltung und Dienstleistungen. 

Weiterführend >> www.globe-pro.de 
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